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Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird ein« Garantie nicht

übernommen.

Mittwoch, den 25. März 1914, abends 39. Jahrgang.

Rundschau»
Ärm Ankunft Kaiser Wilhelms in Venedig. Freudige
also bes  italienischen Publikums begrüßten den Kaiser,a “t Gpftöv« tvt . . <. v...
nttift 9ê ern  in Venedig eintraf. Empfangen wurde der
I-Hah den städtischen Behörden und dem deutschen Bot-

^ Flotow, die Zusaminenkunft des Kaisers mit
Emanuel erfolgt erst heute Donnerstag. In

^ütâ ürbigcr Weise unterhielt sich der Kaiser mit dem
4 '"Nteister Venedig?. Er drückte ihm seine herzliche Tcil-
Ihh? ^ dem Schisfsunglück im Lido aus und teilte ihm
ikttrun? Cr f ür bic  Hinterbliebenen der bei der Katastrophe
Flgg.^ nen 3000 Jt  gespendet habe. Venedig zeigte reichen

Laute „Eviva"-Rufe erschollen während
balgst F"̂>" bcs  Kaisers vom Bahnhof zum königlichen
itoii® er  Inifer fuhr in einem Ruderboot, das von
Wr ^en  Fahrzeugen geleitet wurde, durch den Großen
keildh Landungsstelle am königlichen Palast. Wäh-
3»ii;.: er  Kanalfahrt begleitete in den Lüften ein Parseval-
^U Êon des italienischen Heeres das Boot des Kaisers,
tao frjH Erhalt des Kaisers in Venedig währt bis Frei¬

er ^«kunst des Prinzen Heinrich in Rio de Janeiro."<■» Punzen yeinricy rn Mio oe Janeiro.
Priĝ̂ ^fer. „Kap Trafalgar" mit dem Prinzen und der
°in. ” Heinrich an Bord trifft heute in Rio de Janeiro
«to * brasilianische Regierung hatte ein Kregsschiff-
% Cs öct  beordert, dem Prinzenpaar entgegenzufahren

^ begrüßen, trotzdem die brasilianischen Flotten-
ar sw Dadurch eine Unterbrechung erfuhren. Im Laufeâ er sw " >llvevrea-ung erfuhren, ẑm Laufe

^5  w, " "^ begibt sich der „Kap Trafalgar " nach Buenos
’ bas Prinzenpaar offiziell begrüßt wird. Die

^ fahr Öes..”^ ap  Trafalgar" verlief teilweise stürmisch,
tzg»? ûgsstürme machten dem Dampfer viel zu schaffen,
^ befindet sich jedoch alles in bester Verfassung.

Reichstag, der vorher den Nachtragsetat für den
Cftnes  Grundstückes zur Errichtung eines neuen Ge-

bas Militärkabinett und den Etat des Reichs-
öenehmigt hatte, beschäftigte sich am Dienstag

Nnq(ntr̂ ûr3cn  Anfragen. Auf eine Anfrage Baffer-
• f̂terjn tDe9an der Eefangenhaltung der deutschen Luft-' 11Cj, ||| ö 1 wvi  w vtu11yvIiijU-Hii.11y vvt vvWi|U.yvll -C-llJl"
h êtercrT Crrri Geheimrat Kriegen Da die Negierung, Wtejcf, '-miun .- j\ ueye : jju  uis oregierung
i n i)atUrtS bas  überfliegen der russischen Westgrenze ver-

1 wurden die Reichsdeutschen Berliner, Haase
^ ^ 11,11 Februar mit ihrem Ballon in
Gouvernement Perm landeten, verhaftet und

/G Verfahren wegen Spionage gegen sie einge-

hundert Jahren.
Von Leipzig bis Paris.

Von Georg Paulsen.
(Nachdruck verboten.)

110
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'"■TN1 ^ Tn,r mô benken," scherzte der Gcneral-
r Kaiser meint wohl: „Da hat sich der alte

fnlr ^ fttCll nnr ? mir nnrFim snssl>n nfu'r nrr hi ^forrL®WTx m,aI Don  packen lassen, aber an diesenJa. IVy - . HHV VUIJVII, UWI.I. Ull V |11l
*e 9ict(h+« n̂ en- 3m Schlosse von Brienne werde ich

!» nehmen!"
>>e, ^n. Blücher auf. „Den Gedanken will ich ihmw, ' ■v,uu )' i aus. „4jeu roeva >ueu toiu ras rym
iHt heut̂ w"̂ ber  von oben herunter, bevor
ithl̂ »djw» ^^ t in meinem Bett schläft. Wir wollen

P.̂ acke,, meine Herren, da soll der BonaparteTv s i » meme uu |uu ver « vaupurre
»oijf iunnLT t01r  uns nicht ins Bockshorn jagen lassen."
kyl/ Napoleons gingen mit großer Bra-alz t Ujjk s, „-—“ ‘»ii ymyeii mu yujyt
hjqö®n(j Qrf langten die russischen Regimenter des Eenc-
McnS' Jetzt l̂e 111 ber Stadt standen, aus derselben
lech?^Utbeu°n3tcn  die ersten Reserven an, und die Fran^di. ^ SUl irf«»,- - r. i ' -'vt L< 51 .. viv|t4vvu uu , uriv viv; qiuii-
§[qjLbis schljxq/.̂ ckgeworfen. Hin und her wogte das Ge-
N ? ^ stgq̂ b>e in Brand geschossene Stadt in hellen

pC'tc 'i der b"b der Feind seine Angriffe auf und
-w der̂ ŝ 'ucherschcn Trrippeu wurden Anstalten zum

^ AkkL̂ en getroffen.">ik 5iffö • 1
^ Tcht̂ vorbei," sagte der Feldmarschall, „kehren

l̂ ""al unser Quartier zurück." Und er lud auch
JSn!i? en3 ein’ iI)n Zu begleiten

fij CTinbQr« öcn  Franzosen sind noch immer Beweg-
3rissn’r^^bete jetzt Weinmeister, „wenn nur kein
sticht d'e Stadt beabsichtigt ist."

jf>>vq, ^beh si» j, Zehrte der Feldmarschall in bester Laune;
djx»,^ u! Wir haben ihnen zehn Kanonen ab-

d̂ icht- 8en . 'n elheit bricht herein, und wie sich unsere
ftat’f jA oaben sie auch gemerkt. Der Napoleon

^ls^ ôuüte<< Cr ^ 1Tle Regimenter als Kanonenfutter
Echloh

erreicht war, befahl Blücher, die dort

leitet. Auf Betreiben der deutschen Botschaft wurde die
Untersuchung beschleunigt und würde nach soeben einge¬
troffener Meldung in den nächsten Tagen abgeschlossen wer¬
den. Auf eine sozialdemokratische Anfrage erklärte Mini¬
sterialdirektor Caspar, der Entwurf eines Reichstheatergesetzes
sei ausgearbeitct worden und würde dem Bundesrat dem¬
nächst zugehcn. Die Petition gegen den Terrorismus der
Arbeiterschaft wurde durch Übergang zur Tagesordnung er¬
ledigt, der Nachtragsetat für die Schutzgebiete angenommen.
Beim Etat für Kiautschou betonte Abg. Nacken(Ztr.) die
erfreuliche Entwickelung dieses Schutzgebietes und die ?lot-
wendigkeit, das Marinedetachement noch dort zu belassen.
Staatssekretär von Tirpitzj freute sich dieser Anerkennung und
versicherte, daß die gesunde Entwickelung dieses Schutzge¬
bietes in jeder Weise gefördert werden würde. Nach zustim¬
menden Worten des Abg. Paafche(ntl.) wurde der Etat
genehmigt. Heute Donnerstag: Etatsnotgesetz, Wahlprüf¬
ungen, Duellantrag.

— Das Abgerodneteuhaus erledigte den Etat der An¬
sied  l u n g s ko mmi ssi o n, wobei von konservativer
Seit« der Wunsch nach einem langsameren Tempo der An¬
siedlungstätigkeit ausgesprochen wurde. Donnerstag: Für¬
sorgegesetz und Etat der direkten Steuern.

— Eine Scovello zum Zwangsoerstcigerungsgesetz ist dem
Bundesrat zugegangen. Es handelt sich um die Abände¬
rung des tz 57  des Zwangsversteigerungsgesetzes. Zur Zeit
lassen es die gesetzlichen Bestimmungen zu, daß durch Zes¬
sionen und Pfändungen die gesamten Mieten von Grund¬
stücken zirka ein halbes Jahr lang den Hvnothekengläubigern
und Erstehern entzogen werden, da dic'Rechtssprechungênt¬
schieden hat, daß beim Erstehen der Grundstücke nach diesem
Zeitraum die Vorausverfügungen über die Mietszinsen wie¬
der aufleben. Hierdurch werden die Ersteher der Grund¬
stücke vielfach geschädigt. Es handelt sich also um die Aus¬
arbeitung neuer Bestimmungen, die sich mit der Beschränkung
der Vorausverfügungen über Mietszinsen zum Nachteil des
Erstehcrs befassen.

— Ein verhafteter Abgeordneter. Jn M ann hei m
wurde gestern der bayerische  Landtagsabgeordnete
A bresch verhaftet.  Die Verhaftung hängt mit der
Entführung der Anwaltstochtcr Fräulein von Harder zu¬
sammen. Fräuleinv. Harder, die, nachdem sie nach ihrer
ersten Flucht von ihrem Vater entmündigt worden war, jetzt
wieder verschwunden ist, ist schlechterdings unauffindbar,
und ihr Aufenthaltsort ist ohne die nötigen Angaben des
verhafteten Abgeordneten Abresch nicht zu ernritteln. Abresch,

ein Bergwerks- und Weingutsbesitzer, gilt als Sonderling.
Die Meldung von der Verhaftung des Landtagsabgeordneten
Abresch erregte heute in der bayerischen Abgeordnetenkammer
bedeutendes Aufsehen. Der Minister des Innern Freiherr
von Soden bestättgte einigen Mitgliedern der Kammer, die
ihren Zweifel an der Richtigkeit der Nachncht äußerten, daß
er auf telegraphische Anfrage in Mannheim die Mitteilung
von der Verhaftung Abreschs erhallen habe. Hinsichtlich der
Frage, ob und wieweit die Immunität der Abgeordneten in
diesem Falle seiner Verhaftung entgegenstehe, geht die Mei¬
nung der Juristen unter den Mitgliedern des Hauses dahin,
daß Abresch wegen außerhalb Bayerns begangener Straftat
zweifellos auf nicht bayerischem Boden verhaftet werden
durfte. Über den Verbleib der Tochter des Mannheimer
Rechtsanwaltsv. Harder, die Abresch enfführt haben soll,
um sich in den Besitz ihres Vermögens zu setzen, soll übrigens
weder bei ihren Angehörigen, noch bei den Verwandten Ab-
rcschs etwas zu erfahren fein. Abg. Abresch war in der
Pfalz nicht nur als außerordentlich wohlhabend, sondern auch
als sehr wohltätig bekannt. Als Mitglied der bayerischen
Kammer gehörte er ursprünglich der Fraktion der vereinigten
Liberalen an. Bei der Wahl im Jahre 1912 wurde er mit
Hilfe des Zentrums gegen den offiziellen lieberalen Kandi¬
daten mit einer knappen Majorität gewählt. Damit schied
er zugleich aus der liberalen Fraküon aus.

— In der Pariser Rochette-Kommission schafft die Zeu¬
genvernehmung immer verwickeltere und widerspruchsvollere
Ergebnisse, und da jetzt auch mehrere Damen ihre Aussagen
zu machen haben, so finden sich selbst die Kommissionsleiter
kaum noch au» bt'm imekooskopischen Wirrwarr heraus. Die
früheren Minister sind sichtlich bemüht, dem Oberstaats¬
anwalt Fabre die Schuld an der widerrechtlichen Vertagung
des Prozesses gegen den Hochstapler Röchelte aufzubürden.
Herr Briand erklärte, der Oberstaatsanwalt habe ihm s. Z.
mitgeteilt, daß er von dem damaligen Ministerpräsidenten
Monis zur Vertagung genötigt worden sei und als Beamter
habe gehorchen müssen. Der frühere Ministerpräsident Bar-
thou und Gegner des jetzigen Kabinettschefs Dommergue
erklärte, daß dieser ihn im Jannar gebeten habe, auf den
erschossenen Figarodirektor Calmette einzuwirken, gewisse
Schriftstücke, die sich auf Verhandlungenmit einer aus¬
wärtigen Macht bezogen, nicht zu veröffentlichen. Weiter
erklärte Varthou, Caillaur habe ihm gesagt, er habe sichs. Z.
bei Monis verwendet, um einen dlufschub für den Schwindler
Röchelte zu erlangen, der die Liste früherer Emissionen besaß,
deren Bekanntmachung großes Aufsehen erregen würde. Die
Untersuchung schließt heute Mittwoch.

stehende Kavallerie solle absitzen und den Tieren Ruhe
gönnen. Eneisenau machte Einwendungen geltend, aber der
alte Eigensinn wollte von nichts wissen.

Als Weinmeister den Befehl zu überbringen sich an-
schicktc, machte der General ihm ein warnendes Zeichen.
Georg verstand. Er ließ die Husaren eine gedeckte Auf¬
stellung nehmen, die Pferde wurden gefüttert, aber nicht
ab gesattelt.

Blücher sah inzwischen in seiner heitersten Sümmung in
den verglühenden Winterabend hinaus, dessen Ruhe auch auf
der feindlichen Seite durch nichts unterbrochen wurde.
Allein in der Stadt rief die Feuersbrunst noch Getümmel
hervor. Aber die Flammen sanken dort schon mehr und
mehr in sich zusammen. Da plötzlich knallten Schüsse, eine
Kugel flog hart am Kopfe des Marschalls vorbei.

„Erzellenz, ein feindlicher Überfall, wir müssen rück¬
wärts," rief Eneisenau. Zugleich rief er nach den Pferden,
die ebenfalls bereit gehalten worden waren.

„Rückwärts?" schrie Blücher mehr, als er sprach. „Der
Deubel soll mich holen, wenn ich das tue. Damit der Kerl,
der Vonaparte, heute Nacht wirklich in meinem Bett schläft!
Daraus wird nichts. Trompeter, zum Aufsitzen und zur
Attacke blasen!"

Die Schwadronen standen im Nu marschfertig da.
Blücher vergaß in der Erregung des Augenblickes völlig, wie
das so schnell möglich gewesen war. Aber er wiederholte
sein Kommando zur Attacke und wollte sich selbst an die
Spitze stellen.

„Erzellenz, weit überlegene Streitkräfte rücken heran,"
rief Gneisenau, indem er das Pferd des Marschalls beim
Zügel ergriff. „Napoleon ist selbst bei seinen Truppen."
Deutlich konnte man das donnernde„Vivel'Empereur!"aus
0er Ferne vemehmen.

„Der Napoleon ist selbst dabei," rief Blücher. „Nun
gehe ich gerade nicht." Da zersprang ein Geschoß unmittel¬
bar vor seinem Pferde, und den Augenblick benützte Gnei¬

senau, um das Tier des Marschalls mit sich zu reißen. Trotz
allen Polterns des zornigen Haudegens ging es zur Stadt
yinab.

Weinmeister übernahm das Kommando über die Husaren.
Im Dunkel der Nacht, das durch den fernen Feuerschein
nur noch unsicherer wurde, konnten Freund und Feind kaum
noch einander erkennen. Es ging dnmter und drüber, die
Truppen kamen durcheinander. Der Überfall des Schlosses
war-ein wohldurchdachter Plan des Kaisers Napoleon ge¬
wesen, und er hatte wohl gehofft, seinen Gegner gefangen
zu nehmen, der wirklich nur mit knapper Not hatte ent¬
weichen können. Die Säbel der Husaren hatten ihm tapfer
den Rückzug gedeckt.

Die letzte Eskadron schlug sich noch mit den Franzosen
herum, Weinmeister wollte gerade zum Ritt zur Stadt blasen
lassen, als ihm der Sachse Franz Thürmer zuricf: „Herr
Ritmeister, da reitet der Kaiser Napoleon!"

Er war es. Wie in der Regel auf einem Schimmel
sitzend, kam er mit mehreren Generalen langsam heran, völlig
unbewegten Antlitzes auf das Gefechtsbild schauend, als ob
es nicht im mindesten ihn interessiere.

Da winkte Weinmeister seinen Husaren mit dem Säbel,
wie der Sturmwind brauste die halbe Schwadron auf den
Kaiser zu, indem die andere Hälfte weiter den Feind zurück¬
zuhalten suchte. Man kam ganz dicht bis an Napoleon
heran, so dicht, daß dieser selbst den Degen zog. Franz
Thürmer faßte schon nach dem Schimmelzügel, als ein wuch¬
tiger, zum Glück nur flacher Hieb ihm den Arm lähmte. Zu
gleicher Zeit hieb soeben herangekommene französische Ka¬
vallerie ein, und da blieb nichts anderes als der Rückzug
übrig.

„Schade!" brummten die Husaren. Georg Weinmeister
dachte dasselbe, während sie, immer noch von französischer
Kavallerie verfolgt, der Stadt zujagten. Am meisten be¬
dauerte aber Franz Thürmer den Mißerfolg.

(Fortsetzung folgt.)



Japan. Das  Kabinettist  heute  zurückgetreten
und zwar haben alle Minister, Vizeminister und Inhaber
politischer Ämter demissioniert. Der Kaiser nahm die De-
inission an. Die Nachfolger der Zurückgetretenen werden
morgen bestimmt.

Don nah und fern.
h Aus dem Obertaunuskreis, 24. März. Steigende

Anzucht der Erdbeeren.  Die Erdbeerzucht gewinnt
im Kreise immer größere Bedeutung und drängt nach den
jüngsten Ermittelungen die Kultur anderer Beerenfrüchte lang¬
sam zurück. Gegenwärtig sind weit mehr als 2000 Morgen
mit der Frucht bepflanzt, die ihren Besitzern eine vorzügliche
Einnahmequelle bieten. Trotz dieser großen Produktion
fürchtet man keine Überschwemmung des Marktes; überall
sind neue Felder entstanden, vielfach in Gemeinden, deren
Bewohner die Erdbeerzucht bisher nicht pflegten. Als neueste
Sorte wird in diesem Jahre die ,Taunusperle ' auf den Markt
gebracht, von der bereits in den nächsten Tagen die ersten
reifen Früchte die Treibhäuser verlassen.

Bad Homburg, 23. März. Gestern fand hier der Früh-
jahrsverbandstag des Kreiskriegerverbandes
Obertaunus  unter Leitung von Professor Dr. Spranck
statt. Die Mitgliederzahl beträgt 1842. Das Vermögen
des Verbandes beläuft sich auf mnd 46 100 Ji.  Die aus¬
scheidenden Vorstandsmitgliederwurden wiedergewählt. Zur
Gründung eines Reichsverbandes zur Unterstützung hilfsbe¬
dürftiger Veteranen konnte sich die Versammlung im Hinblick
auf den eigenen Unterstützungsfonds nicht entschließen.

h Bad Homburg, 24. März. DerAufenthaltdes
Kaiserpaares in Homburg.  Aller Voraussicht
nach wird der Kaiser in diesem Jahre einen Aufenthalt im
hiesigen Schlosse nicht nehmen. Auch der Besuch der Kaiserin
ist sehr zweifelhaft, da sich diese in wenigen Tagen gleichfalls
nach Korfu begeben und erst Anfang Mai mit ihrem Gemahl
nach Deutschland zurückbegebcn wird. Nach einem acht¬
tägigen Aufenthalt im Elsaß und in Karlsruhe nimmt das
Kaiserpaar vom 13.—18. Mai in Wiesbaden Wohnung,
um an den dortigen Festspielen teilzunehmen. Am 18. Mai
fahren die Majestäten nach Berlin. Diese Meldungen von
der Aufgabe des diesjährigen Homburger Aufenthalts finden
ihre Bestätigung auch in dem Umstande, daß die vor einiger
Zeit mit großer Beschleunigung aufgenommenen Umbauten
am Schlosse neuerdings wieder dem gewöhnlichen Tempo
Platz gemacht haben, das sonst in jedem Frühjahr üblich ist.

Usingen, 24. März. Der Herr Regierungs-Assessor Bac -
m ei st er in Lüneburg ist mit der kommissarischen
Verwaltung  des hiesigen Landratsamtes  beauf¬
tragt worden.

Höchst, 24. März. Die unter dem Vorsitz des Beigeord¬
neten Dr. Hog gestem Abend im „Kasinosaal" stattgefundene
Versammlung gründete unter dem Namen „Bauverein
e. G. m. b. H. für Höchst a. M . und Umgebung"
eine gemeinnützige Baugesellschaft. Sitz der Gesellschaft ist
Höchst. Sie bezweckt die Errichtung zeitgemäßer Wohnungen
für Minderbemittelte, um der Wohnungsnot in Höchst und
den Vororten entgegen zu wirken. Der Geschäftsanteil be¬
trägt 200 Ji.

e Griesheim, 24. März. Der 24jährige Schreiner Georg
G r o h machte seinem Leben durch Erschießen  ein Ende.
Groh, der unmittelbar vor seiner Verheiratung stand, wurde
durch ein schweres Leiden in den Tod getrieben.

Frankfurt, 24. März. Aufhebung einer Ent¬
mündigung.  Seit fast sieben Jahren kämpft die angeb¬
liche Gräfin Skorzewski,  jetzige österreichische Reichs¬
gräfin v. Zedlitz, gegen die Entmündigung an, die am 9.
Juli 1907 vom Amtsgericht zu Weilburg beschlossen wurde.
Heute hat das Frankfurter Oberlandesgerichtihrem Wunsche
stattgegeben und das Urteil der zweiten Zivilkammer in
Limburg vom 18. Januar 1908 dahin abgeändert: Der Be¬
schluß des Amtsgerichts Weilburg vom 9. Juli 1907 auf
Entmündigung wird aufgehoben. Die gesamten Kosten,
die sehr erheblich sind, fallen der Staatskasse zur Last. Die
Aufhebung der Entmündigung geschah hauptsächlich infolge
des eingehenden Gutachtens des hiesigen Eerichtsarztes
Medizinalrats Dr. Roth, das zu dem Ergebnis kommt, daß
die Gräfin bei Verhängung der Entmündigung wohl hyste¬
risch, aber nicht geisteskrank gewesen sei. In dem Gutachten
werden u. a. die damaligen Zustände auf der Irrenanstalt
Eichberg, wo die Klägerin war , sehr ungünstig geschildert.
Auf die Prüfung der Fragen , ob die Klägerin, welche die
Tochter eines Nachtwächters sein soll, ein untergeschobenes
Kind sei, ob sie tatsächlich am 10. Oktober 1883 den Grafen
Leon Skorzewski geheiratet hat, was dessen Domänever¬
walter bestritt, ob sie am 18. Juni 1891 in Gießen einen
Sohn geboren hat, den sie versteckt halten will, ist das Gericht
garnicht eingegangen, da es mit der Entmündigungssache
nichts zu schaffen hat.

li Frankfurt, 24. März. Heimarbeiterinnen¬
elend.  Mit dem Worte „Heimarbeit" ist das Wort „Hun¬
gerleiden" eng verknüpft. Ein hiesiges Geschäft, das Papier¬
rosenzweige fertigen läßt, zahlt den Heimarbeiterinnen für
100 Zweige mit je 15 Rosen und ungefähr 30 Blättern, die
alle zuzuschneiden und anzuferttgen sind, also für 1500 Rosen
und 3000 Blätter, insgesamt 3.60 Ji.  Eine Heimarbeiterin
fertigte gemeinsam mit ihrer Schwester bei flottem Arbeiten
in einer Woche 70 Zweige an. Das machte für beide Per¬
sonen einen Verdienst von 2.45 M pro Woche oder 21 $
den Tag aus . — In einem anderen Geschäft erhalten die
Arbeiterinnen für die Anfertigung von Taschen aus buntem
Seidenstoff, wobei sie das Garn liefem müssen, 50 pro
Dutzend. Im Höchstfälle kann man drei Dutzend anferttgen,
wenn man allerdings 15 Stunden täglich arbeitet. Abe« nur
die hervorragendstenStücke finden Abnahme. — Das find
nur einige Beispiele aus den Berichten von Heimarbeiter¬
innen. Eine gesetzgeberische Körperschaft fände hier noch ein
unendliches Vetättgungsfeld, um diese Ärmsten vor Aus¬
beutung zu schützen.

Ir Frankfurt, 24. März. Ein vielgeplagter
Mann.  Daß der Frankfurter Oberbürgermeister
nicht im geringsten über Arbeitsmangel zu klagen hat, beweist
der Inhalt der heute erschienenen Geschäftsverteilungder
Stadtverwaltung . Oberbürgermeister Voigt ist dabei über¬
reichlich bedacht worden. Er hat die Leitung der gesamten
Stadtverwaltung , der Personalien der Magistratsmitglieder,
der Geheimsachen, der Kunstsammlungen, der Presseange¬
legenheiten, der Stiftungs - und Theatersachen und unter¬
zeichnet alle Urkunden, Verfügungen, Vorlagen und sonstigen
Schreiben. Er ist Dezernent für das Stadtarchiv und 'die
Stadtbibliothek, Delegierter für die Gas- und Theatergesell¬
schaft. Er führt den Vorsitz im Magistrat und 36 verschie¬
denen Kommissionen, Deputationen und Sttftungen. Er ist
Ehrenpräsident zweier Sttftungen und Mitglied des Herren¬
hauses, des Vorstandes des deutschen und preußischen Städte¬
tages und von 14 weiteren hervorragendenkommunalen und
wissenschaftlichen Körperschaften. Alles in Allem nimmt er
an den Beratungen von rund 75 Korporattonen usw. als
Stadtoberhaupt von Frankfurt tell.

a Eddersheim, 24. März. Kriegerdenkmal.  Den
Eddersheimer Kriegsveteranen errichtet der Kriegervereinein.
Denkmal, das am 26. Juli bei Gelegenheit des hier statt¬
findenden Verbandsfestes des Kreis-KriegerverbandesWies¬
baden seine Weihe erhalten soll.

Wiesbaden, 24. März. Im Stadtwalde in der Nähe der
griechischen Kapelle wurde unter einer alten Eiche versteckt
eine Falschmünzerwerk st ätte  entdeckt. Man fand
Prägeformen zur Herstellung falscher Zweimarkstücke und
andere Utensilien.

Wiesbaden, 24. März. In Potsdam starb die letzte
Enkelin  des Freiherrn vom Stein , Gräfin von
der Ebben.  Die Verstorbene war Majoratserbin der
Steinschen Schlösser und ausgedehnten Besitzungen in
Nassau, am Rhein und in Westfalen. Die Besitzungen gehen
nun als Majorat an ihren Sohn , den meist in Paris leben¬
den Grafen Unico von der Ebben über.

Wiesbaden, 24. März. Eine falsche Beschul¬
digung.  Zehn Landrichter, sieben Richter am Reichs¬
gericht, zwei Staatsanwälte und ein Rechtsanwalt traten in
Aktion in einer Strafsache, die sich gegen den Rechtskonsulent
Heinrich Bester in Frankfurt a. M. richtete, der von einer
Klienttn der Unterschlagungvon 40 Ji  bezichtigt worden,
da er von 79 Ji.  nur 39 abgeliefert haben sollte. Das
Landgericht Frankfurt hatte Bester wegen Untreue zu einem
Monat Gefängnis verurteilt, indem es den von Bester ge¬
machten Einwand der Schenkung als widerlegt ansah. Das
Reichsgericht hob das Urteil auf und verwies die Sache an
die Strafkammer Wiesbaden, die gestern zur F r e i sp r e ch-
u n g kam.

Wiesbaden, 25. März. Das Kaiserpaar in
Wiesbaden.  Das Kaiserpaar wird auf der Rückreise
von Korfu dem Gesandten Mumm von Schwartzenstein in
Ponttesina einen Besuch abstatten. Die Ankunft in Genua
ist für den 6. Mai in Aussicht genommen. Hierauf begibt
sich das Kaiserpaar auf zwei Tage nach Karlsruhe und
trifft am 9. Mai in Kolmar ein, wo eine Eebirgsübung statt¬
findet. Nach einem Besuch der Hohkönigsburg am gleichen
Tage fährt das Kaiserpaar nach Straßburg . Von dort er¬
folgt die Weiterreise am 11. Mai nach Metz, wo am 12. mili¬
tärische Übungen stattfinden. Am 13. Mai begibt sich das
Kaiserpaar nach Wiesbaden. Die Festspiele erreichen ihr
Ende mit der Abfahrt des Kaiserpaares am 18. Mai nach
Berlin.

St . Goarshausen, 24. März. Vom Zuge über¬
fahren und getötet  wurde gestem vormittag auf der
Haltestelle St . Goarshausen-Hasenbach der Kleinbahn St.
Goarshausen-Nastätten die 60—70 Jahre alte Witwe  I.
R o se n t h a l aus Miehlen. Die schwerhörige Frau war
auf der verkehrten Seite ausgestiegen in dem Augenblick, als
eine Lokomottve der Kleinbahn herangefahren kam, die sie
erfaßte und tötete.

Mainz, 24. März. Auf dem Wege zwischen Castel und
Kostheim wurde gestern Abend eine in letzterem Ort woh¬
nende Telephonistin von zwei Männern überfallen  und
mit einem Schlagring, sowie durch einen Revolverschuß ver¬
letzt. Das Mädchen wurde ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht. Von den beiden Tätern, von denen nicht feststeht,
ob sie ein Sittlichkeitsverbrechen oder einen Raubüberfall be¬
absichtigten, hat man noch keine Spur.

Mainz, 24. März. Die Ergänzungswahlen zum
Stadtoerordnetenkollegium  vom 4. Dezember
vorigen Jahres waren von den Rechtsanwälten Geheimrat
Schmitt und Dr. Pagenstecher angefochten, vom Kreisaus¬
schuß in dessen Sitzung vom 31. Januar aber für gültig er¬
klärt worden. Heute hatte sich in zweiter Instanz der
Provinzialausschuß der Provinz Rheinhessen mit der Ange¬
legenheit zu befassen. Es wurden 24 Zeugen vernommen.
Nach kurzer Beratung beschloß der Provinzialausschuß die
Wahlen für un g ü l t i g zu erklären und der Stadt Mainz
die Kosten des Verfahrens aufzubiirden. Das Urteil stützt
sich auf eine Reihe formaler Verstöße.

Heusenstamnl, 23. März. Hier fand gestern in Verfolg
der Sanierung der Spar - und Darlehnskasse  Heu¬
senstammI eine geschlossene Mitgliedewersammlung statt, in
der anstelle des bisherigen Vorstands ein neuer eingesetzt
wurde. Es wurde beschlossen, Maßnahmen dahin zu treffen,
daß die alten Vorstandsmitglieder bis zum Abschluß der
Sanierung von ihrem Besitztum weder etwas veräußern,
noch darauf irgendwelche hypothekarische oder andere be¬
lastende Eintragungen vornehmen dürfen. Bis zum 15.
April sind außerdem vom alten Vorstand 18 000 Ji  aufzu¬
bringen und dem neuen Vorstand zur Verfügung zu stellen.

ll Groß-Gerau, 24. März. Eine gesunde Ge
m e i n d e. Im Nachbarort H a ß l o ch, einem Gemein¬
wesen von etwa 50 Haushaltungen ist seit z w e i I a h r e n
kein Todesfall  zu verzeichnen gewesen. Der letzte
Sterbefall trat am 4. März 1912 ein.

Marburg , 23. März. Im W i e d er a u f n ah m e v er¬
sah r e n wurde hier ein Angeklagter freigesproche>
der zu einem Jahr Zuchthaus wegen versuchter Verleitung
zum Meineid verurteilt war und die Strafe zum Teil ve'
büßt hatte. Die Aussage der einzigen Zeugin war faM

Fulda , 24. März. Der Bauunternehmer Frindler a»
Gelnhausen wurde heute früh auf dem Bahnhof Fulda von
Rhön zug überfahren und getötet.

Lokalnachrichten.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Anweisung

über das Verfahren betr. die postamtliche Bestellung ^
Briefen mit Zustellungsurkunde, gültig ab 1. April d. 3-

Königstein, 25. März. Im engsten FamilienkrÄ
feierte gestern Herr Kaufmann Meier Selig
schmidt  und Gemahlin das Fest ihrer S i l b e r - H o<r
zeit.  Die Villa war aus diesem Anlasse von den Gärtner
Franz Dornauf und Reutlinger in ein prächtiges BluM j
haus umgewandelt und machte besonders der Speise^
mit seiner Dekoration einen imposanten Eindmck. Am '
Mittage überraschte die Homburger Militärkapelle unter
tung ihres Kapellmeisters Herrn Haberland das Jubelpa"
mit einem Ständchen, während den Nachmittag eine Fra"
furter Kapelle durch Vortrag entsprechender Musikstücke°c.
schönte. Die große Zahl der Glückwünsche, die den gani^
Tag hindurch ununterbrochen einging, gab einen Beweis vo
der Wertschätzung, welche sich die Familie Eoldschmidt
nur hier und in Frankfurt, sondern auch weiter hinaus "
freut. Daß unsere Stadt unter den Gratulanten nicht fehl'
ist eigentlich selbstverständlich. In ihrem Aufträge übcrsam^
Herr Bürgermeister Jacobs dem Jubelpa"
ein wirklich prächttges Blumenarrangement  ne!
einem herzlich gehaltenen Glückwunschschreiben. .j,

Nach dem Bericht des Vermögensstandes der
gemeinde betrug im Jahre 1912 die Aktiva Ji  1 977 584. !
die Passiva Ji  1 107 734.22 und das Reinvermögen M
874 850.39, gegen das Vorjahr ein Plus von Ji  69 220- ’
Das Grundvermögen, umfassend eine Größe von 201
79 Aar und 06 Quadratmeter , beträgt Ji  916 509.44,
Kapitalvermögen Ji  226 632.51, die Kanalanlage ist 1
Ji  484 412 und das Wasserwerk mit JI  327 068 bevK"̂
Gemeindesteuerwurden 95 Prozent erhoben, die auch
neuen Etatsjahre wieder zur Erhebung kommen werden-

* Frau Louise Genlmer-Henlein erwarb das in {
Distrikt Rod gelegene Grundstück der Frau Adam Fd
Wwe. 4r für den Preis von 3094 JI.

h Königstein, 23. März. DieKönigfteinerBa^
Die Vcrkehrsverhältnisse auf der Königsteiner Bahn rvo
auf der letzten Sitzung des Kreistages des Obertaunuskr"
der Gegenstand lebhafter Auseinandersetzungen. Ein
der Stadt um Durchführung sämtlicher Züge in den
furter Hauptbahnhof hat die Eisenbahnverwaltung ^ jC«
Begründung abgelehnt, daß dies wegen der Überlastung §
Hauptbahnhofs nicht durchführbar sei, es also beim ^
bleiben müsse. Der Obertaunuskreis ist an der KönigstO^
Bahn mit einem Wtienkapital von rund 253 400 Ji  & el
und hat demzufolge auch ein erhebliches Interesse an ^
Besserung der Verkehrsverhältnisseauf dieser Linie. J(t
jedoch der gegenwärtige Kreisvertreter im Aufsichtsra^
Bahngesellschaft ein Herr in Homburg ist, der natur^ ^
für die Bahn wenig Anteilnahme besitzt, erklärte
Landrat v. Marr auf Antrag des B ü r g e r m e>> ^
Jacobs -Königstein bereit, die Aufsichtsratsstelle mit
Kreistagsmitglied besetzen  zu lassen, das I
Wohnsitz in dem Bereich der Bahn hat. . r ei"

Falkenstein, 23. März. Am Sonntag fand dah'| rj.
zahlreich besuchter Familienabend des kattd ^
scheu Volksvereins  statt . Herr Inspektor
hielt einen Vortrag über seinen Besuch in OberamM ^
Seine Ausführungen versetzten die Anwesenden in bE
liche Alpenwelt und nach Oberammergau. Schilb̂ gdc
des Passionsspiels bildeten den Schluß der ydjörtcri ^
— Herr Vorsitzender Kaplan Steinmetz erläuterte
geführten Lichtbilder des Oberammergauer Spiels,
Herren fei auch an dieser Stelle der herzlichste Dam
sprachen, für den so schönen Abend. , g
x # Kelkheim, 25. März. Am Sonntag den 5. ^ ff
der Main - Taunusturngau  seinen G a u t
in Kelkheim, seinem diesjährigen Festort, ab. Die
beginnt vormittags 11 Uhr. Der hiesige Turnvcrc L
am nächsten Samstag Abend eine außerordentliche ptir.
Versammlung im „Schützenhof" ab. Die Vorderê
zu dem Eauturnsest bilden die meisten Punkte ^ jLfdr
ordnung. Die Vorsitzenden der verschiedenen ■
werden über den Stand der Vorarbeiten Bericht
Der Wohnungsausschuß hat für zirka 600 Z >
bereits Quartier gemacht. Die hiesige EinwohnersM̂ ^

3V,,
gemacht. Die hiesige

bei der Umfrage nach Quartteren das .jjr
kommen. — Der 17jährige Realschüler Pete r ® putt ^
Sohn des Schreinermeisters Reinhard Schrvörer ,„c

i in Höchst das Einjährigen-hat gestern in Höchst
dt"unter Befreiung vom mündlichen bestanden. , -

Eppstein, 24. März. Die Vorarbeiten^
„Mittelalterliche n Volk s festspiele »
Eppstein sind in diesen Tagen unter rühriger <.» 0
bewährter Kräfte aus den Kreisen unserer
genommen worden. Es wird eine groß angele»
stellung stattfinden, zu Ehren des Vereins deutsche^
Herren, welcher hier unter dem persönlichen Vorsw ^ ®
laucht des Fürsten zu Stolberg-Wernigerode n
Dem zur Förderung des Unternehmens gegrba ^
ausschuß gehören bereits 40 Personen an ; ein
den kunstsinnigen Bestrebungen das weitgehen
aller gebildeten Kreise weit über die engeren

Wer im vergangenengegengebracht wird. Wer im vergangenen. lirtge Tl
heit gehabt hatte, den groß angelegten Auffub ,,j ett ,
wohnen, wird sich dankbar der schönen Szene
wissen und es lebhaft begrüßen, auch in die!



zu haben, in Eppsteins Mauern einzukehren, um
.,erum- Zeuge des neuen Burgfestspieles zu sein. Wir

R l daran, daß auch in diesem Jahre den Ver-
^Mltungen reicher Erfolg erblühen wird und wünschen den

^ gerichteten Bestrebungen von Herzen das  beste.

Kleine Chronik.
, , UN, 24 . März . Auf die Ergreifung des Tä-
Hß5>der das Reichstagsgebäude mit roter Farbe  be-
«on, jetzt von der Kriminalpolizei eine Belohnung

300 Ji  ausgesetzt worden.
Vor der 1. StrafkammerderN gwtzer Wucherprozeh.

^ -öMliner Landgerichts I begann heute der Wucherprozeß
^djel. In den Verhandlungen, die 14 Tage dauern
eu>sind über 100 Offiziere als Zeugen geladen worden,

gt 24 . März. Heute begann vor dem Oberkrieg  s-
gZcht die auf mehrere Tage berechnete Bemfungsver
> Mg gegen den früheren Leutnant Tiegs  vom
ŷ rtilleriercgiment Nr. 16 in Diedenhofen, der am 20. Ro¬
tzz j1 3 - wegen Totschlags, verübt an dem Fahnenjunker
z„ ^ uer von dem gleichen Regiment, vom Kriegsgericht

Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere
die worden war . Rach dieser Verurteilung tauchte
!-ibi? ^ utung auf, daß Tiegs nicht ganz zurechnungs¬
äuf*0nb ' *°nn*e’ weshalb er inzwischen auf seinen Geistes
°̂ ere Sachverständigegeladen.

beobachtet worden ist. Zu der Verhandlung sind

Ein schweres Vootsunglück.
^penick 25. März. Gestern Abend gegen 5V- Uhr

Wi ' Quf der Spree ein F ä h r ka h n, der von der Spind-
Fabrik nach der Lindenstraße übersetzen wollte, von

Schleppdampfer an gerannt  und zum Sin-
d̂ "wcht. Bon den sämtlichen Insassen, etwa 20—22,

^ viele Frauen , konnten nur neun gerettet  wer-
Mz Zwölf  sind wahrscheinlich ertrunken.  Das Un-

^rde dadurch besonders schwer, daß die Ertrinkenden
in ^ Mander klammerten und so mit großer Schnelligkeit

Tiefe sanken. Vier Leichen sind geborgen. Der
“W* 5 Schleppers  wurde verhaftet,  weil er,
bei, r * ' er  bw Spree einen sehr lebhaften Verkehr hat, nicht
' Schlepper selbst führte, sondern zum Vesperbrot in die

gegangen war . Am gegenüberliegendenUfer spiel-
herzzerreißende Szenen ab. Kinder suchten nach ihren

Eltern, eine junge Frau wurde fast wahnsinnig vor Schmerz,
weil sie mit ansehen mußte, wie der ihr erst vor acht Tagen
angetraute Mann in den Wellen unterging. Die Geretteten
wurden vorläufig im Badehaus der Spindlerschen Fabrik
untergebracht, desgleichen die bisher geborgene Leiche einer
jungen Frau . Von den anderen Insassen fehlt jede Spur.
Die Strompolizei sowie Angestellte der Spindlerschen Fabrik
und Fischer suchen das Wasser nach den Vermißten ab. Die
Fähre wurde ans Ufer geschleppt. Die Verunglückten sind
meist Familienväter und in Friedrichshagen ansässig. Nach
den bisherigen Feststellungen, die sich auch auf die Aussagen
einzelner Geretteter begründen, scheint die Schuld an dem
Unfall dem Lenker des Dampfers zuzuschreiben zu sein, der
links ausbog anstatt nach rechts. Der nachfolgendeKahn
rannte dann bei der scharfen Biegung die Fähre um. Be¬
sonders tragisch ist das Geschick eines ertrunkenen Fräulein
Güldenpfennig aus Friedrichshagen, welche sich unter den
Fahrgästen des Fährbootes befand. Das junge Mädchen
hatte heute gerade Geburtstag und wurde am Ufer von ihren
Angehörigen mit Blumensträußen erwartet. Bei dem Unter¬
gärig des Kahnes fielen einige der sie erwartenden Frauen
in Schreikrämpfe, von denen sie sich erst nach einiger Zeit
erholten. Im Köpenicker Stadt -Theater wurde die V o r -
stellung abgesagt.  Heute wird man versuchen, wei¬
tere Leichen zu bergen.

Luftschiffahrt.
— Pögoud in Berlin. Trotzdem Pögoud sich von der

schweren Anklage, einen einem italienischen Aviatiker ver¬
kauften „sturzsicheren" Äroplan in gefährlicher Weise ver¬
ändert zu haben, noch nicht hat überzeugend reinigen können,
ist er wieder in Berlin eingetroffen, um neue Sensations-
flüge, vor allem den sogen. Schraubenslug steil in die Höhe,
vorzuführen. Ein Strafverfahren, behauptet Pegoud,
schwebe nicht gegen ihn. Darin hat er allerdings recht, ein
Strafverfahren ist gegen ihn nicht anhängig gemacht, — weil
die Untersuchung noch gegen ihn schwebt!

Letzte Nachrichten.
Düsseldorf, 25. März. Der Strafsenat des Oberlandes-

gcrichts entschied gestern über die Beschwerde der Staatsan¬
waltschaft gegen die Anordnung der Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen die W i t w e H a m m aus Flandersbach
und ihre Haftentlassung.  Die Beschwerde der
Staatsanwaltschaft wurde entsprechend dem Anträge der Ver¬

teidigung der Frau Hamm verworfen. Die Flandersbacher
M o r d a f f ä r e wird demnächst nochmals  vor dem
Elberfelder Schwurgericht verhandelt  werden.

Köpenick, 25. März. Nach einer amtlichen Feststellung
sind bei der K a t a str o p h e des Spindlerschen Fährbootes
von 19 Insassen 8 ertrunken.

Venedig, 25. März. König Viktor Emanuel
besuchte  heute um 10 Uhr vormittag den Kaiser  auf
der „H o h e n z o l l e r n" und wurde unter Salut , einem
dreifachen Hurra der Mannschaften und Präsentieren der
Ehrenwache vom Kaiser am Fallreep empfangen. Die Be¬
grüßung war überaus herzlich. Die Monarchen küßten sich
einander wiederholt und schritten die Front der Ehrenwache
unter den Klängen der italienischen„Marcia Reale" ab. Dis
Morrarchen unterhielten sich darauf längere Zeit allein in der
sogenannten Laube auf dem Achterdeck.

Paris , 25. März. In ihrem gestrigen Verhör  ver¬
sicherte Frau Caillaur  nochmals, daß sie nicht die Ab¬
sicht gehabt habe, Calmette zu töten. Sie habe ganz tief
gezielt, aber Ealmette habe sich gebückt und sei so von den
Kugeln getroffen worden. Einem Blatte zufolge lautet der
Brief, in dem Frau Caillaur ihrem Gatten ihren Entschluß
angekündigt hat, folgendermaßen: Du hast mir gesagt, daß
Du Calmette den Schädel einhauen willst. Ich will nicht,
daß Du Dich opferst, Frankreich und die Republik bedürfen
Deiner. Ich werde es für Dich tun.

Gewähr für feinste Qualität
bieten Ihnen Maggi s Suppen . Sie ent¬
halten alle Bestandteile der hausgemachten.

! Zum Craurmg-Raua I
Größtes Trauring -, Uhren- und Gold¬
warengeschäft, nur 87 Fahrgasse 87,

_ direkt neben Fubrländer.
[rauring ey Franz Lanziner,

Uhrmacher und Goldarbeiter.
NB. Bitte auf Nr . 87 zu achten ! =—

Dr . Oetker ’s „ Backin“
Üeb erall zu haben!

(gesetzlich geschützt!)

Wer es kennt, gebraucht es immer,
Etwas besseres gibt es nimmer! , Päckchen  10 Pf*. 3 Stück 25 Pfg.

Bekanntmachung.
führten Mundstücken innerhalb des hiesigen Stadtbezirks, insbesondere
Lsifar sine,̂ klärten und Hosräumen, soweit sie von der Straße aus
Äen SS’. fpiuic an Feldwegen etc. ist die Ablagerung von Schutt,

bestrA Un&&erßI‘*trcn9ftens  untersagt . Zuwiderhandlungen
^° ni9(tein i. T.. den 23. März 1914.

Die Polizeiverwaltung. Jacobs.

. ^ Bekanntmachung.
bj»̂ " ^rich von 10 Stück Ruhebänken soll vergeben iverden.

lltbn!,?ZU wird auf Samstag den 28. ds. Mts ., vormittags 12 Uhr,
"fittit *'  Zimmer Nr . 4, festgesetzt. Nähere Auskunft im Stadt-

^nigftein (Taunus ), den 25. März 1914.
_ _ Der Magistrat . Jacobs.

Kinder -, Leiter¬
und

Kastenwagen
Federwagen
Extra starke

Transport -Leiter und
^ v̂ ^w ^ vvw , Kastenwagen

en, * re PPen- und Stell -Leitern in jeder Größe
^Pfiehit _Conrad Kinkel, Königstein,

gegenüber dem Amtsgericht.

Turnverein Kelkheimi.T.
(eingetragener Verein).

Sonntag den 2t). Mär; 1914, nachmittags 1Uhr,
•g. im „Schützenhof"

, . ae neral -Uerfi *mmlwig
ä. Mvlnks,.̂ Tages - Ordnung.
h. ^ richjWage
1. Mansch,̂ ? £ ,e  Vergebung der Plätze
4 scher Einnahmen und Ausgaben
h. über den Bezug von Guirlanden und Kränzen.
7. ^ ricĥ ng der Eintrittspreise

bie  Tätigkeit der Ausschüsse

und pünktliches Erscheinen wird ersucht
Der Borstand.

Entlausen:
1 Hund (Airedaleterrier). Wieder¬
bringer erhält guteBelohnung.
1 Schäferhund.Verloren:
1 Portemonnaie mit gröberem

Inhalt,
1 silb. Busennadel,
1 lederne Pferdedecke mit silb.

Monogramm.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein . 23. März 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.
Ein braver Junge
kann das Schlosserhandwerk er¬

lernen bei
Georg Menke,  Eppstein,
__ Hauptstraße 50._

Junge , 55
der die Schreinerei erlernen >oill,

gesucht  von
Felix Kantner , Schreinermeister,
_ Bockenhausen._

Sauberes , junges

f £ mäddiea,
täglich einige Stunden für leichte
Hausarbeit gesucht. Offert, unter
4 814 an die Geschäftsstelled-Ztg.Rosenhodistamme
circa 150 Stück hat billig abzugeben
W. Schumann , Landsch. Gärtner,
Kelkheim i. T., Bahnstraße Nr. 1.

Färbe zu Hause

Bekanntmachung
Donnerstag den 26. März 1814, vormittags Ssi- Uhr werde ich

am Rathaus zu Kelkheim i. T.
1 Kameltaschendivan und 1 Vertiko

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweiseversteigern.
Königstein i. T., den 25. März 1914.

Ritter,
Gerichtsvollzieherin Königstein i- T-

Väüiililiothek des Vereins für Uolbsuortrfise
Königstein im Taunus.

Unentgeltliche , Ausgabe von Büchern an jedermann Sonntag
vormittags von 11—12 Uhr u. Mittwoch abends von */,8 —9 Uhr.

Gefunden:
l brauner Pelzkragen.

Verloren:
1 Lederdecke (Pferdedecke).

Kelkheim i. T.. 24. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bon morgen Donnerstag nach¬
mittags 4 Uhr ab wird von frisch

geschlachtetem Schwein
Fleisch das Pflzu 80 Pf$.
u.Uurst das PFd.zu 7Q PF$.

abgegeben
Bäckermeister Häberle , Königst.,
_ Schneidhainerweg 24._

Wesen Aufgabe sä
verkaufe ich am Montag den
30. März 1914 in meinem Hause,
Hauptstrabe 47:

1 junge trächt.Fahrkuh, 1Rind,
2 Wagen groß und klein und
sämtliche landwirtschtl. Geräte.

Jak . Westenberger 3r,
Kelkheim im Taunus.

Saat-  u . Speife-
Kartaffeln

(Industrie ) hat abzugeben
Heinrich Herr, Münster i. T.,

Borngasse Nr . 23.

nur mit echtenHeitmanris Farben
Schutzmarke . Fuchskopf im Stern

[
sacken in

Sehre i temaschjLne n -
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei

Ph ^ _Kl_einh _öhl _.
Königstein i . T,
Hauptstrasse Nr . 41,



Bekanntmachung.
über die Abhaltung der Frühjahrs - Konirollversammlungen 1914.

Zur Teilnahme an den Frühjnhrs -Kontrollversammlungen werden
hiermit berufen:

a)  sämtliche Reservisten (mit Einschluß der Reserven der Jägerklasse A)
b) die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots mit

Ausschluß derjenigen , welche in der Zeit vom 1. April bis
30 . September 1902 in den aktiven Dienst getreten sind-

c) sämtliche Geübte und nicht geübte Ersatzreservisten der Jahres¬
klaffen 1901 bis einschl . 1913.

d) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten-
e) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen.

Die für zeitig seid - und garnisoudienstunsähig , sowie die für zeitig
und dauernd nur noch garnisondienstsähig befundenen Mannschaften,
und die Mannschaften der Jägerklaffe A haben mit ihren Jahresklassen
zu erscheinen.

Die Kontrollpflichtigen des Obertaunuskreises (Bad Homburg v.
d. H .) haben zu erscheinen wie folgt:

In Königstein im Saale der Georg 'schen Wirtschaft am Dienstag
den 7. April 1914, vormittags 10 Uhr.

Sämtliche Reservisten , die zur Disposition der Truppenteile und
die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften aus
Königstein , Falkenstein , Altenhain , Glashütten , Schneidhain , Neuenhain
und Schloßborn.

Am Dienstag , den 7. April 1914, vormittags 11'/- Uhr.
Sämtliche Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots

(ausschl . der vom 1. 4. bis 30 . 9. 1902 Eingetretenenj , soivie sämtliche Er¬
satz-Reservisten der Jahrgänge 1901 bis einschl . 1913 aus den vor¬
genannten Orten.

Bemerkungen.
1. Auf dem Deckel jeden Militärpaffes ist die Jahresklaffe des

Inhabers angegeben . -
Die in eine jüngere Jahresklaffe zurückversetzten Mannschaften

haben mit dieser letzteren zu erscheinen.
2. Eine Beorderung erfolgt durch schriftlichen Befehl nicht , diese

öffentliche Aufforderung ist der Beorderung gleich zu erachten und als
ein Befehl anzusehen . (Paßbestimmung l 4.)

3. Jeder Kontrollpflichtige muß zu der Kontrollversammlung er¬
scheinen , zu welcher er durch obige Aufforderung befohlen ist.

Eine Nachkontrolle findet nicht statt.
4. Wer durch Krankheit oder durch sonstige dringende Der-

HSltnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ei» von der Ortsbehörde
beglaubigtes Gesuch dem Meldeamt in Bad Homburg v. d. H.
baldigst einzureichen , möglichst 5 Tage vor der betr . Kontrollversammlung.

Befreiungsgesuche sind eingehend begründet und so bald wie
möglich einzuceichen.

5. Schirme und Stöcke auf den Kontrollplatz mitzubringen , istverboten.
6. Jeder Mann muß seine Militärpapiere (Paß mit eingeklebter

Kriegsbeorderung oder Paßnotiz und Führungszeugnis ) bei sich
haben.

Mannschaften , welche zwei Kriegsbeorderungen erhalten haben,
müssen beide im Paß einkteben.

Die zweite Kriegsbeorderung tritt in Kraft , wenn der Dienst der
ersten erledigt ist.

7. Die zur Kontrollversammlung berufenen Mannschaften stehen
für den ganzen Tag , an welchem die Kontrollversammlung stattfindet,
unter den Militärgesetzen.

8. Das Anlegen von Kriegervereinsabzeichen ist gestattet.
9. Die Herren Bürgermeister werden ersucht , die obige Bekannt¬

machung noch weiter mehrmals auf ortsübliche Weise zur Kenntnis der
Kontrollpflichtigen zu bringen.

Bad Homburg  v . d. H ., im März 1914.
Königl . Meldeamt.

Koldmann , Major z. D. und Bezirksoffizier.

Wird veröffentlicht.
Königstein i. T.. den 24. März 1914.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Rektoratschule Königstein.
Vorbereitung für die mittleren Klassen des Gymna¬
siums und der Realschule . Anfang des Sommer¬
halbjahres Dienstag den 21. April. Anmeldungen
nimmt entgegen Der Rektor : Schumacher.

Cmiig. KinlMMMde KöilWki».
Die Rückstände der Kirchensteuer für 1913/14 find

im Laufe dieser Woche während der Kafsenstunden zu
entrichten.

Königstein (Taunus), den 23. März 1914.
Evang Kirchenkasse : Adam.

: Empfehle:
Ia. staubfreies

Fussbodenöl
ä Liter 60 Pfg.

Parkettwachs
Ia. Qualität

Parkettrose
in '/a—'/i Kg.-Dosen

Stahlspähne
in Paketen zu 25 Pfg.

Fensterleder
Ia. von 90 Pfg . bis 2.— Mk.

pro Stück

Fensterleder-Ersatz
ä Stück 45 Pfg.

Fenster-u.Wa$en-
SMmme
von 80 Pfg . an

Hauptelrassö47
Fernsprecher 114.

Eine2-Zimnier-Wohnuns
mit allem Zubehör , eventuell auch
Logis - Daselbst auch eine schöne
große helle Werkstatt zu vermieten.
Näheres Schneidhainerweg 50.

Mehrere kompletteW * Betten
zu verkaufen

Hotel Bender , Königstein.

Kind@r-Liege-
u . -Sitz -Wagen

billig abzugebsn
lüonrad Mlnkel, Monigstein.

Giotil
wäscht

u,bleicht-
von selbst

'/ . -Batet 55 Pfg ., ' /2-Paket 30 Pjg.
Niederlagen : Jakob Wisbach und

Carl Wisbach , Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann , Scbneidhain,
und in allen durch Plakate ge¬

kennzeichneten Geschäften.

Danksagung.
Für die bewiesene Anteilnahme während der

langen Krankheit und bei dem Hinscheiden , sowie
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
meines lieben Gatten , unseres treusorgenden Vaters,
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkeis

Herrn Wilhelm Brandscheidt
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank . Ganz
besonders danken wir noch der hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr für die dem Heimgegangenen erwiesene
letzte Ehre und die schönen Kranz - und Blumen-
spenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Königstein , den 25. März 1914.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herstellung einer unterirdischen

graphenlinie in und bei Eppstein liegt bei dem Unterzeichneten-p
amte von heute vier Wochen aus.

Eppstein i. T., den 25. März 1914. .
_ Kaiserliches Post aM>

Turn -Verein Eppstein i. T . <e v)
EINLADUNG.

Die vererblichen Mitglieder werden hierdurch zu der am DoN
tag den 9. April er., abends 8'/, Uhr im Gasthause »Jur
stattfindeudeu Generalversammlung Höst, eingeladen und 0^
recht zahlreich erscheinen zu wollen.

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht über das abgelaufene GeschästsjE'
2 . Entlastung des Vorstandes.
3. Neuwahl der statuteugemäß und ausgeschiedenen Vorstarw-

glieder.
4 . Bericht vom Gau - und Kreisturntag.
5. Gaufest 1914.
6. Verschiedenes. Der VorstaN?>

Konfirmanden- und Kommunikanten-
Stiefel

für Knaben und Mädchen
in hervorragender Auswahl und Qualität , finden S>e

in dem bekannten

SdishbaosP . Stein , Höchst a . M-
In der Preislage:

Mk. § Z3 72° BE2 S52 1052
Meine Frühjahrs -Neuheiten in

aaä Bamen -SSißfei

in der Preislage Mk . 8 * 2 10 » 1252 14^
sind eingetroffen und führe ich darin nur erstklassige Fabrikat

Schuhitaus

P. Stein , Höchst a. SW
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Gleiche Preise für alle Kunden»

Zur heil. Kommunion : Zur Konfirmation
in denkbar grösster Auswahl zu niedrigsten Preisen:

Fertige Wäsche jeder Art!Weisse Kleiderstoffe
Schwarze Kleiderstoffe
Farbige Kleiderstoffe

Unterröcke weiss
Unterröcke farbig
Unterrockstoffe
Blousenstoffe

von den
billigsten bis

zu den besten
Sorten Korsetts , Handschuhe , Taschentücher

Kerzentücher , Kränze , Sträusse
Kerzenranken , Oberhemden , Vorhemden
Kragen , Manschetten , Kravatten

Strümpfe jeder Art

Kaufhaus Schiff s: Höchst a.
Königsteinerstrasse Nr. 7 , 9 und 11.

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl j» Königstein.
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